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ieses Bekenntnis kann über­
raschen: »Ein Leben ohne 

Glauben geht doch nicht.« Denn 
für Anna (57) gibt es keinen Gott, 
sie lebt ohne Kirche und Kon­
fession. Trotzdem ist ihre Welt 
nicht endlos weit vom Christen­
tum entfernt. >>Ich glaube an das 
Gute im Menschen«, sagt sie. An 
ein Gutes, das jeder von Geburt 
an in sich trägt. 

Die Fotogratin aus Erfurt ist 
eine von rund 80 Frauen und 
Männern, die Rita Kuczynski 
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nach ihrer Weltsicht ohne Reli­
gion gefragt hat. Die Gesprä­
che hat sie in einem gut lesbaren 
Buch zusammengefasst. »Was 
glaubst du eigentlich?<<, heißt der 
Band, der wertvolle Einblicke in 
die Wertewelt konfessionsloser 
Menschen in Deutschland gibt. 

Wie wichtig das Thema ist, 
zeigt die Autorin mil einem Blick 
in die Statistik. 2010 gehör­
te mehr als ein Drille] der Bun­
desbürger keiner Kirche an. Im 
europäischen Vergleich liegt 
Deutschland damit im Millel­
feld. Am größten ist der Anteil in 
Skandinavien. In Schweden liegt 
er bei 85 Prozent. 

In Glaubensfragen ist 
Deutschland nach wie vor ge­
spalten. 70 Prozent der Bürger in 
den neuen Bundesländern erklä­
ren sich als konfessionslos. »Die 
vom sozialistischen Staat über 40 

Jahre verordnete atheistische Er­
ziehung hatte ihre Wirkung nicht 
verfehlt«, schreibt Rita Kuczyns­
ki. Für die meisten ostdeutschen 
Interviewpartner stellte sich die 
Frage nach Gott nicht: »Er war 
nie auf ihrem Bildschirm.« Nach 
chrisllichen Werten gefragt, blie­
ben die Antworten deshalb abs­
trakt bis vage. »Ich kenne kaum 
Christen«, heißt es mehrfach. 

Bei den Interviewten aus 
Westdeutschland waren hinge­
gen zwei Drittel getauft und lra­
len erst später aus der Kirche 
aus. »Ihre Erfahrungen mit den 
von Kirche.und Eltern vermitlei­
ten Glaubenssätzen standen mit 
der erlebten Wirklichkeit derart 
in Widerspruch, dass sie schließ­
lich ihrem Gott kündigten«, 
meint die Autorin. 

Was die Konfessionslosen aus 
Ost und West verbindet, ist -

' I 
ganz im Sinn der Aufklärung - j 
der Glaube an die menschliche ! 
Vernunft, die sich selbstbestimmt I 
Maßstäbe des Denkens und i 
Handeins geben kann. Um sie I 
zu verstehen, schnitt die promo- I 
vierte Philosophin eine Vielfalt i 
zentraler Lebensthemen an: Fra- ! 
gen nach dem Glauben und dem I 
Sinn des Lebens. Nach Gemein- I 
schaft und Werten. Aber auch ,. 
nach dem Umgang mit Krank-
heit, Sterben und Tod. I 

Dabei leuchtet die Autorin 
auch Hintergründe aus, skizziert j 
Entwicklungen in Gesellschaft, 
Geistesgeschichte und Anthro- J 

pologie. Ihr geht es nicht darum, I 
Gräben aufzureißen. Sie kritisiert \ 
zwar einen Alleinvertretungsan­
spruch der Kirchen. In erster Li­
nie wirbt Rita Kuczynski aber um 
gegenseitiges Verständnis und 

I 
Toleranz. 
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